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Im Restaurant. «Das
nennen Sie ein RindsfiLet?! Sie
müssen doch zugeben, Herr
Ober, daß jedes Rind sich da-
durch beleidigt fühlen muß!»

«Verzeihen Sie, mein Herr, es

war nicht meine Absicht, Sie zu
beleidigen!»

Beim Schwimmunter-
rieht. «Sagen Sie mal Brown»,
ruft der Unteroffizier, «was sind
Sie denn in Zivil?»

«Ich bin Milchmann!»
«Was? Und dann haben Sie

solche Angst vorm Wasser?»

Aeltere Anrechte. «Darf
ich mir das Geld für das Besoh-
len Ihrer Stiefel ausbitten?»

«Mensch, Sie sind noch nicht
an der Reihe, erst muß ich die
Stiefel bezahlen!»

*
Abrechnung. «Wenn du

etwas gegen mich hast und alles
zwischen uns aus ist», sagte der
junge Mann, «dann gib mir auch
die Armbanduhr wieder, die du
von mir bekommen hast!»

«Aber, bester Karl», erwiderte
das junge Mädchen, «ich habe
doch niemals gesagt, daß ich et-
was gegen die Armbanduhr
habe!»

Hie

Knif. (Kommt nicht in Frage)
«Was? Mit dieser Löwenmähne wollen Sie sich an unserer Glatzenkonkurrenz beteiligen?»
h/ors concoars. — Comment, c'est anec nne te//e crinière <y«e noas osez noas présenter à

notre concours de cranes ebaanes?

«Hast du heute nacht das
furchtbare Donnern gehört? Das
war ja ein schreckliches Gewitter!»

«Nein, ich habe nichts ge-
hört — aber warum hast du
mich denn nicht geweckt? Du
weißt doch, daß ich bei einem
Gewitter nicht schlafen kann!»iliiü

«Ihr Herz ist ganz gesund,
mein Herr», stellte der Arzt fest.
«Mit solch einem Herzen können
Sie siebzig Jahre alt werden!»

«Aber, Herr Doktor, ich bin
ja siebzig!»

«Na, sehen Sie, habe ich es
Ihnen nicht gesagt?»

«Und wo sind die Kinder?»
«Aber, gnädige Frau, ich kenne ihn ja erst seit

einer Stunde.»

— Et oà sont /es en/ants?
— A/a is, madawe, je ne /e connais çae depuis

(Oas Jllustrierte Blatt)

— Marie, a-t-on té/épboné pendant won absence?
— Oui, madame, /'ambassadeur de Grande-Bretagne.
— Mb/ nraiment/ /e me demande bien... E'ambassa-

dear, nous dites?
— Oui, madame. // s'était trompé de numéro.

«Es war der schlimmste Fehler meines Lebens,
daß ich dich geheiratet habe. Ich bin der denk-
bar größte Gegensatz zu dir!»

«Jetzt machst du dich wieder zu schlecht!»

— 7"'époaser /at /a grande bêtise de ma nie, car je
sais abso/amenî ton extrême.

— Mb, poarçaoi te noircir ainsi?

«Heute abend gehe ich zu dem Festessen,
morgen habe ich dann meinen Gallen-
anfall, übermorgen also können wir
uns wieder treffen.»

— Ce soir, je nais a an dîner de ga/a.
Demain, j'aarai ma crise de /oie, c'est
donc après-demain #ae noas noas re-
nerrons/

— Coap de peigne et /riction, monsiear?
— C'est inati/e, je sais déjà en retard,

ma /emme se chargera bien de me /aner
/a tête.

«Habe ich recht, daß Sie 42 Jahre alt sind?»
«Fabelhaft Wie konnter Sie das erraten?»
«Ich kenne einen M'.nn, der ist halb

so dumm wie Sie, und der ist genau
21 Jahre alt!»

— Mi-je raison oa non? Voas anez
42 ans.

—Epatant/ Comment anez-noas deniné?
— /e connais an bomme à moitié aassi

bête gae noas et i/ est âgé de 2/ ans/

Die langen Barte

a

«Ist etwas nicht in Ordnung, Madame?»

— A/adame, j a-t-i7 «yae/^ae ebose cj>ai ne na pas? (London News)

«Tüends mi rasiere, ich cha mich uf
eimal nüme a mis Chini erinnere!»

— Basez-moi, je ne peax p/as me
égarer /a /orme de mon menton/

(Nebelspalter)

«Ich möchte gern ein Mittel gegen
aufgesprungene Lippen haben.»

— Donnez-moi, je noas prie, an re-
mède contre /es /ènres /endaes/

(Politiken)

Nr. 50/ 1939

«Beherrsche dich, Albert! Es ist doch
schließlich dein Vater!»

— M//ons, a//ons M/bert, maîtrise-
toi, c'est toat de même ton père/

(Ulliput)

Seite 1499

Für die Wehrmänner. «Das gibt einen
Pullover für Ihren Mann?»

«Nein, das ist ein falscher Bart; er ist
nämlich in der Spionageabteilung.»

Boar /es mobi/isés. — Voas tricotez sâre-
ment an pa//oner poar notre mari?

— Von, c'est ane /aasse barbe... i/ est
dans /e sernice des renseignements.
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